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Die oberſchleſiſche Gefahr
Von unſerem Berliner Mitarbeiter

Die Gefahr die Oberſchleſien von Frankreich her droht
iſt trotz der bedeutſamen Reden Lloyd Georges noch un
verändert groß Briand und die franzöſiſche Kammer trei

ben Verſchleppungspolitik während gleichzeitig in Oberſchleſien
die deutſche Bevölkerung von polniſchen Banden gequält und
bis aufs Blut gepeinigt wird Jeder Tag länger bis zur
Entſcheidung der Entente in Oberſchleſten bedeutet neues
Martyrium für die Deutſchen in Oberſchleſien Lloyd George
ſelbſt hat von der Möglichkeit leidenſchaftlich aufflammender
Abwehr des polniſchen Raubeinfalls geſprochen Dieſe Ge
fahr die von allen weitſichtigen deutſchen Politikern wie von
allen um den Weltfrieden beſorgten Ausländern als ein
wirkliches Unglück angeſehen wird rückt mit jedem Tag be
drohlicher heran

Die Meldungen aus Oberſchleſien werden immer troſt
Zu dem polniſchen Raubgeſindel ſtößt nun auch pol

niſche Soldateska Man gibt ſich kaum noch die Mühe
ſie vorher in Zivilkleidung zu ſtecken Wenn die neueſten
Nachrichten zutreffen haben ſogar ſchon reguläre polniſche
Truppen die Grenze nach Oberſchleſien überſchritten Man
begnügt ſich nicht mehr mit der Beſetzung ſtrategiſch wich
tiger Eiſenbahnknotenpunkte und wirtſchaftlich bedeutſamer
Plätze man ſucht bereits die Großſtädte des Jnduſtriereviers
in polniſche Gewalt zu bekommen Das Schickſal dieſer von
allem Verkehr mit Deutſchland abgeſchnittenen Städte erregt
allergrößte Beſorgnis Dem deutſchen Abſtimmungsbeauftrag
ten iſt es noch in zwölfter Stunde gelungen aus Kattowitz
zu entkommen Aber ſeine erneuten Schilderungen und Bitten
um Hilfe werden beim General Le Rond dem Beherrſcher der
Jnteralliierten Kommiſſion in Oppeln auch jetzt noch taube
Ohren finden Oberſchleſien iſt ganz auf den Selbſtſchutz ſeiner
Einwohner angewieſen Gering an Zahl im Verhältnis zu
den polniſchen Jnſurgenten und mangelhaft bewaffnet ver
mag er trotzdem in den Gebieten wo er tätig iſt dem
Deutſchtum wirklichen Schutz zu gewähren Die Polen waren
immer ebenſo ſchlechte Soldaten wie große Maulhelden Die
Unterſtützung des oberſchleſiſchen Selbſtſchutzes durch engliſche
Offiziere und italieniſche Truppen hat nur moraliſchen Wert
Erſt wenn ſich Lloyd George wirklich entſchließt größere Trup
penkontingente zu entſenden kann tatfächlich eine Wendung

zum Beſſeren kommen
Den Franzoſen iſt ja freilich die jetzige geringe Selbſt

verteidigung ſchon zu wirkſam Die Jnteralliierte Militär
kontrollkommiſſion hatte bekanntlich in einer Note auf die
Bildung vön Freikorps für Oberſchleſien hingewieſen und die
Anwerbungen von Freiwilligen auf Grund des Friedens
vertrages verboten Das Berliner Auswärtige Amt hat in
ſeiner Antwortnote die aufgeregte Sorge der Franzoſen um
ihre polniſchen Vaſallen zu beruhigen verſucht und Maß
nahmen getroffen oder in Ausſicht geſtellt wonach mit größter
Strenge gegen Anwerbungen und Zuſammenſchließungen mili
täriſcher Verbände vorgegangen und die Auflöſung ſchon be
ſtehender angeordnet werden ſoll Aber dem franzöfiſchen
Botſchafter in Berlin genügen dieſe Mitteilungen noch nicht
Jn einer neuen Note wirft er der Reichsregierung vor die
Maßnahmen kämen zu ſpät bewaffnete Kontingente von
außerhalb ſeien bereits in Oberſchleſien eingedrungen Die
deutſche Grenze nach dem Abſtimmungsgebiet müſſe ſofort
ſtrengſtens abgeſchloſſen werden Umgehend hat Reichskanzler
Wirth Arwidert daß die Bildung von Freikorps auf deut
ſchem Gebiet und ihr Uebertritt in das beſetzte Gebiet nicht
gedüldet werde Aber auf den Zuſammenſchluß der ober
ſchleſiſchen Bevölkerung zum Selbſtſchutz in einem Gebiet das
der Verwaltung der Jnteralliierten Kommiſſion unterſteht
habe die deutſche Regierung keinen Einfluß Mit beſtimmten
Worten und mit reichlichem Beweismaterial wird dann die
Tatſache feſtgeſtellt daß die polniſche Grenze nach Ober
ſchleſien tatſächlich völlig offen ſtehe und tagtäglich der Ueber
tritt von polniſchen Sordaten ſowie der Nachſchub von Mu
nition und Materialien jeder Art für die Jnſurgenten er
folge Die Anarchie in Oberſchleſien ſtehe im ſchärfſten Wider
ſpruch zu den Verhältniſſen unter denen General Le Rond
die Verwaltung des blühenden Landes im Februar vorigen
Jahres unter Verantwortung der Jnteralliierten Kommiſſion
übernommen habe

Die deutſche Regierung handelt durchaus richtig wenn ſie
die bayeriſchen Orgeſch Leute die mit Hakenkreuzen und anti
ſemitiſchen Allüren in das Abſtimmungsgebiet vorzudringen
verſuchen als völlig ungeeignet für die Verteidigung des
Deutſchtums von Oberſchleſien fernhält Sie können nur das
Gegenteil von Beruhigung im deutſchen Lager ſchaffen Aber
ebenſo beſtimmt muß auch verurteilt werden wenn ſich jetzt
wieder ſozialiſtiſche Betriebsräte auf verſchiedenen Bahnhöfen
herausnehmen aus eigener Machtvollkommenheit Paſſagiere
und Gepäck wegen Orgeſch Verdacht anzuhalten zu durch
ſuchen und zurückſchicken Auch die fortgeſetzten öffent
lichen Denunziationen über angeblich verſteckte Waffenlager
in Schleſien und die öffentlichen Aufrufe kommuniſtiſcher
Blätter an die deutſchen Arbeiter und Eifenbahner den ge
ſamten Verkehr nach Oberſchleſien zu heaufſichtigen und even
tuell lahmzulegen ſind mit der Staatsgewalt unverträglich
und ſollten mit allen Mitteln bekämpft werden

Gewiß hat die bewundernswerte Ruhe und Geduld mit
der die Deutſchen in Oberſchleſien die deutſche Regierung
und das deutſche Volk die beilſpielloſe Vergewaltigung der
Polen hinnehmen einen Umſchwung der Stimmung zugunſten
Deutſchlands in der ganzen Welt verurſacht aber ſo erfreu
lich das iſt noch wichtiger und dringlicher iſt der Schutz von
Leben und Eigentum der deutſchen Volksgenoſſen Ober

e Die Jnteralliierte Kommiſſion ſpll nach der neueſten
des franzöſiſchen Botſchafters alſein für die Aufrecht

erhaltung der Ruhe und Ordnung in Oberſchleſien verant

ſich der jetzige unerhörte Zuſtand nicht zu einer akuten Ge
fahr für den allgemeinen Frieden auswächſt

Oberſchleſten

Infolge der Abſperrung des oberſchleſiſchen Jnduſtrie
gebietes von der Außenwelt erhält die deutſche Oeffentlichkeit
erſt jetzt Kunde von einem Telegramm das die deut
ſchen Parteiien und Gewerkſchaften Oberſchle
ſiens am 20 d M an die Jnteralliierte Re
gierungs und Plebiszitkommiſſion in Oppeln
zu Händen des Generals Le Rond des Generals de Marini
und des Oberſten Percival gerichtet haben und das folgenden

Wortlaut hat
Der franzöſiſche Kreiskontrolleur von Kattowitz Stadt hat

am 21 Mai einer Vertretung der Bürgerſchaft gegenüber
zum Ausdruck gebracht daß bei einer Beſetzung von Kattowitz
durch die Jnſurgenten die außerordentlichen Verkehrs und
Verpflegungsſchwierigkeiten behoben werden würden Ebenſo
hat ſich der franzöſiſche Vertreter bei der Eiſenbahndirektion
Kattowitz Coquet am 19 Mai gegenüber einem Vertreter
des Magiſtrats Kattowitz geäußert Schon am 17 Mai hat
der Stadtrat Gornick von der polniſchen Partei in Kattowitz
Vertreter der Kattowitzer Kaufmannſchaft zu beſtimmen ver
ſucht den Wunſch nach der Beſetzung der Stadt durch polniſche
Jnſurgenten zu äußern

Wir bringen der Jnteralliierten Kommiſſion das Verhal
ten ihrer Vertreter zur Kenntnis damit ſie verhindert daß
ihre örtlichen Organe die Beſtrebungen der Rebellen irgend
wie fördern

Am 19 5 wurde der Arbeiter Bulla in Kattowitz von
drei bewaffneten Jnſurgenten aus ſeiner Wohnung heraus
geholt nach der Ferdinandgrube geſchleppt und dort auf das
ſchwerſte mißhandelt Hierauf wurde die Ehefrau des Bulla
eine Frau von 44 Jahren Mutter von 6 Kindern von den
Jnſurgenten aus dem Haufe geſchleppt Sie wurde gezwun
gen ſich auf den Erdboden zu legen und hierauf von zwei
Jnſurgenten auf den nackten Körper geſchlagen Die Verſchlep
pung iſt unter den Augen der franzöſiſchen Wache die vor
dem Hoftor des von den Bullaſchen Eheleuten bewohnten
Hauſes poſtiert iſt erfolgt g e
trotz eines vom polniſchen Plebiszitkommiſſariat in Katto
witz ausgeſtellten Paſſierſcheins in Bogutſchütz bei Katto
witz feſtgenommen nach der Wache gebracht und dort auf
eine Bank gelegt und von etwa 10 Mann mit Gummi
knüppeln ſchwer mißhandelt Er wurde feiner Papiere und
ſeines Geldes beraubt

Wir wiffen daß unſere Hilferufe an die Jnteralliierte
Kommiſſion ungehört verhallen aber wir ſtellen dieſe Tat
ſachen feſt um damit die Zuſtände zu zeigen denen die
Jnteralliierte Kommiſſion tatenlos gegenüberſteht

Weitere Meldungen
Die geſtrige Ausgabe der Schleſiſchen Tagespoſt iſt be

ſchlagnahmt worden weil ſie eine Meldung unter der Ueber
ſchrift Mehr Freiwillige für Oberſchleſien veröffentlicht hat
Auch am Montag war es nicht möglich telephoniſch
oder telegraphiſch Nachrichten aus dem von den Jn
ſurgenten beſetzten Gebiet zu erhalten An der
Nordgrenze des Kreiſes Kreuzburg gegenüber Reinersdorf
Koſtau ſind auf polniſchem Gebiet ſtarke polniſche Banden
anſammlungen beobachtet worden Die heftigen r
ſtößhe im Kreiſe Roſenberg dauern an uf ſeiten
der Aufſtändiſchen griff ein auf der Bahnlinie Kreuzburg
Zembowitz fahrender Panzerzug in den Kampf ein Dort
wo die Polen bisher gehaltenes Gebiet räumen mußten
wurden die Dörfer von ihnen geplündert Jn der Gegend
von Landsberg und Altroſenberg iſt ſämtliches Vieh
weggetrieben worden Die Einwohner wurden mißhandelt
Aus Dupine und Koſelwitz wurden deutſch geſinnte
Oberſchleſier über die Grenze geſchleppt Jm Kreiſe Rati
bor gelang es den Polen anläßlich eines Vorſtoßes An

gehörige des örtlichen Selbſtſchutzes auf tſchecho ſlowakiſches
Gebiet zu drängen Die deutſchen Verteidiger ſind dem Ver
nehmen nach entwaffnet worden Auf Grund von Nachrich
ten die auf beſonderem Weg von Beuthen nach Oppeln ge
langt ſind kann mitgeteilt werden daß Kattowitz und
Beuthen noch nicht in die Hand der Aufſtändiſchen ge
fallen ſind Die Lebensmittelnot iſt bisher noch nicht behoben
worden und hat beſonders im Landkreiſe Beuthen erſchreckende
Formen angenommen

Die Tendenzmeldungen Warſchauer Zeitun
gen nach denen bei den ſchweren Zuſammenſtößen in der
Gegend von Kandrzin Annaberg die Teilnahme deutſcher
Reichswehrangehöriger feſtgeſtellt worden ſei ſind ebenſo un
wahr wie alle früheren Meldungen gleicher Art die ſyſtema
tiſch von den Aufrührern und von polniſcher Seite verbreitet
worden ſind Es ſei noch einmal ausdrücklich wiederholt
daß ſich nicht ein einziger Reichswehrſoldat im
oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet befindet
Dagegen wurden gerade bei den Zuſammenſtößen in der vor
genannten Gegend die Unterſtützung der Jnſurgenten durch
Angehörige regulärer polniſcher Truppenteile und durch
Kampfmittel der regulären polniſchen Armee erneut und ein

wandfrei chtet t
Franzöfiſche Verſuche Deutſchland ine Unrecht

zu ſetzen
Wie Reuter erfät ſprechen maßgebende Kreiſein London ihr er a e die Kern

die franzsſiſche Regierung hahe gefordert daß in Berlin ein

2 I landkommiſſion ſinAm 19 5 wurde der Arbeiter Dombeck 49 Jahre du in einer

neuer Schritt unternommen werde um die deutſche Regie
wortlich ſein Möge ſie dann aber auch dafür ſorgen daß ſ rung aufzufordern den Einmarſch von Freiwilligen nach

Schleſien zu verhindern Der britiſche Botſchafter in Berlin
habe ſich in dieſer Frage ſchon verſchiedene Male mit vollem
Erfolg an die deutſche Regierung gewandt Am 19 Mai habe
die deutſche Regierung einen Aufruf erlaſſen in dem ſie die
Rekrutierung von Freiwilligen für den Kampf in Ober
ſchleſien unter Androhung ſtrenger Strafen verbietet Jetzt
habe ſie in der gleichen Frage eine entſprechende Antwort
auf die Note der Jnteralliierten Militäkontrollkommiſſion
vom 21 Mai erteilt Reuter gibt dieſe Antwort im Wort
laut wieder und fährt dazu fort Es iſt unnötig zu ſagen
daß man in London genau ſo gut wie in Paris der Meinung
iſt das unermächtigte Eindringen von Freiwilligen in das
ſchleſiſche Abſtimmungsgebiet ſollte abſolut verhindert werden
und das ſchlechte Beiſpiel Korfontys ſollte von den Deutſchen
nicht nachgeahmt werden

Briand der geſtern abend vom Lande nach Paris
urückgekehrt iſt hatte einer Havas Meldung zufolge imAuswertigen Amt eine Beſprechung mit dem deut
ſchen Botſchafter Dr Mayer in der wie Havas
erklärt Briand Dr Mayer erſucht haben ſoll die deutſche
Regierung aufzufordern auf jeden Verſuch eines
Angriffsin Oberſchleſien zu verzichten wennſie ſich nicht Vergeltungemahnahwen von ſeiten
der Allilerten ausſetzen wolle Die Agence Havas glaubt
zu wiſſen daß dieſer Schritt um größere Bedeutung
und größeres Gewicht zu haben von einem ähnlichen
Schritt in London bei dem deutſchen Botſchafter Sthamer
unterſtützt wurde Später begab ſich Briand in den Elyfee
Palaſt wo er mit Millerand beriet Der Miniſterrat der
heute wie üblich tagen wird wird ſich jedenfalls mit der
oberſchleſiſchen Frage befaſſen die in der Kammerdebatte
am Nachmittag beſprochen werden wird Nachdem das Thema
von mehreren Rednern behandelt ſein wird wird Briand
eine Erklärung abgeben in der er wahrſcheinlich die Trag
weite des geſtern unternommenen Schrittes erläutern wird

Abbau der Fwangsmaßnahmen
Die engliſchen Vertreter in der interalliierten Rhein

et ad Se geegegen Deutſchlandangewandten wangene t je vier
abgebaut werden können Dabei ſollen in erſter Linie
ſolche Maßnahmen in Wegfall kommen die dem internatio
nalen Handel und Verkehr Schwierigkeiten bereiten Gleich
zeitig ſollen die engliſchen Militärſachverſtändigen darüber
berichten in welchem Umfange eine Herabſetzung der
Stärke der Beſatzungsarmee im Rheinland mög
lich iſt Der Umfang der beſetzten Zone ſoll zwar nicht ver
ringert werden doch erachtet man die Stärke der Truppen

angeſichts der Tatſache daß Deutſchland das Ultimatum
unterzeichnet hat und Verwickelungen nicht mehr zu befürch
ten ſind für zu hoch da die Errichtung der Zoll
grenze am Rhein bisher nicht einmal dieKoſt en der Beamtengehälter eingebracht
hat iſt man auf die Beibehaltung dieſer Maßnahme nicht
gut zu ſprechen

Aus Amerika
Wie aus Waſhington gemeldet wird ſind maß

gebende Kreiſe der Anſicht daß ſich die Lage mit Bezug auf
den Streit um Jap befriedigend entwickelt und daß
man der Regelung dieſer Frage näherkommt

Nach einer Neuyorker Meldung legte Präſident Har
ding bei einer Feier zu Ehren von 5000 amerikaniſchen
Soldaten deren Gebeine aus Frankreich nach Amerika be
fördert worden waren einen Kranz auf den Sarg des ameri
kaniſchen Soldaten der als erſter auf europäiſchem Boden
gefallen war mit den Worten Es darf nicht wieder
ſe in Jn der Anſprache erklärte Harding Er wolle nicht
behaupten daß es niemals wieder einen Krieg geben werde
aber er wünſche daß die Vereinigten Staaten eine ſo ſtarke
Macht darſtellen daß es niemand wage ihren Zorn heraz
zufordern

Ein deutſch chineſiſches Abkommen

Jn Vorbereitung des Sonderfriedens mitDeutſchland wurde ein chinefiſch deutſches Ab
kommen unterzeichnet Bekanntlich hat China den Verſail
ler Vertrag nicht unterzeichnet Die Vorteile dieſes Vertra
ges werden nun China zugeſichert doch erklärt ſich Deutſch
land außerſtande China die Konzeſſionen von Schantung
zurückzuerſtatten Das Abkommen beruht auf Gegenfeitigkeit
auch bezüglich der Meiſtbegünſtigung China inhibiert die
Liquidierung des deutſchen Vermögens Zu dem Abkommen
meldet die Havasagentur aus Peking Deutſchland verpflich
tet ſich China alle Vorteile aus dem Verſailler Vertrag zuze
erkennen erklärt ſich aber außerſtande China die Konzeſſionen
in Schantung zurückzuerſtatten Das Arrangement ſei auf
gebaut auf dem Grundſatz der Gegenfeitigkeit und auf dem
der meiſtbegünſtigten Nationen Deutſchland verpflichtet ſich
in einem Zuſatzabkommen China die Jnternierungskoſten für
die deutſchen Untertanen zurückzuerſtatten und die Annni
täten zu bezahlen die der Friedensvertrag von Verſailles
vorſieht Die chineſiſche Regierung verpflichtet ſich die Liqui
dierung des deutſchen Vermögens zu inhibieren und das Er
gebnis der liquidierten Güter zurückzuerſtatten den alten
deutſchen Patenten wieder Geltung zu geben und ein Ab
kommen mit der Deutſch Aſiatiſchen Bank zu treffen
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Die Kriegsverbrecher vor Gericht
n der Montagnachmittag Sitzung des 3 Strafſenai des Reichsgerichts in Leipzig wurde mit der

r fortgeſahren Der Zeuge Erneſt Jones
ſtätigt daß ein Teil der Gefangenen ſich geweigert habe d
Arbeit in dem Bergwerk zu verrichten Sie ſeien daher mit
Gewalt gezwungen worden Beſchweren konnten ſich die t
fangenen nach Anſicht des Zeugen nicht da ſie keinen Do
metſcher hatten Der geuge ſſt ſelbſt geſtoßen worden Später
habe der Angeklagte ſeine Krankmeldung zurückgewieſen
Einen Stock oder einen Schlauch habe der Angeklagte nicht
benutzt ſondern er habe nur mit dem Gewehrkolben geſtoßen
Der Angeklagte wirft ein daß er völlig überlaſtet ge
weſen ſei Vom frühen Morgen bis ſpät abends habe er
Dienſt tun müſſen ſelbſt nächtliche Reviſionen habe er ſelbſt
ausführen müſſen Die weitere Vernehmung anderer Zeu
gen aus England betrifft die Vorgänge beim Abmarſch in das
Bergwerk Hier haben ſich die Widerſetzlichkeiten der Ge
fangenen ereignet und der Angeklagte hat einige geſchlagen
was er teilweiſe zugibt aber zu ſeiner Entſchuldigung an
führt daß er bei dem Widerſtand der Gefangenen gegen
ſeine Anordnungen nicht anders habe handeln können Mehr
fach ergeben ſich auch Widerſprüche gegen die Aus
ſagen die die Gefangenen früher vor dem Kriegsgericht ge
macht haben Der Angeklagte gibt zu daß er einen der Zeugen
mit dem gezogenen Seitengewehr bedroht habe um ſeine Be
fehle durchzuſetzen geſchlagen habe er jedoch mit der Klinge
niemanden Der Zeuge Charles Burrſage wiederholt in
ſeiner Darſtellung die Ereigniſſe bei dem Appell der Ge
fangenen vor dem Abmarſch zur Arbeit auf der Zeche Fried
rich der Große Der Angeklagte habe den Gefangenen zu
gerufen Wenn es nicht im Guten geht dann geht es im
Böſen Die Ruſſen die ſich ebenfalls als Gefangene im Lager
befanden hätten die Arbeit nicht verweigert als ſie ſahen
daß den Engländern entgegengetreten wurde

Derſelbe Zeuge gibt auch eine eingehende Schilderung
des Falles Croß jenes engliſchen Soldaten der trotz
dem er angeblich geiſteskrank geweſen iſt von dem Angeklag
ten mißhandelt worden ſei Als Croß unter der Duſche ge
ſtanden habe habe er ſo furchtbar geſchrien daß ſogar die
Ziviliſten in der Nähe zuſammengelaufen ſeien Eine längere
Auseinanderſetzung entſpinnt ſich über die Frage ob der
Angeklagte einen Revolver getragen habe oder nicht Wäh
rend der Angeklagte dies ganz entſchieden beſtreitet behauptet
der Zeuge Burrſage daß Heynen beſtimmt einen Revolver
am Koppel getragen habe Benutzt habe der Angeklagte den
Revolver jedoch nicht Erhebliche Unklarheiten beſtehen über
den Fall Croß der wie die eine Seite behauptet direkt vom
Kohlenbergwerk unter die Duſche zur Behandlung geſchleppt
ſei während die andere Seite ſagt daß Croß bereits zwei
Tage krank im Bett gelegen und ſeine böſen Füße mit eſſig

ſaurer Tonerde behandelt habe
Der eine Zeuge behauptet daß der Angeklagte

wegen ſeiner Schärfe von der deutſchen Regierung beför
dert worden ſei Der Präſident ſtellt feſt daß dies nicht
der Fall iſt Der damalige Unteroffizier Heynen iſt erſt
1917 zum Sergeant befördert worden Auf Veranlaſſung des
Verteidigers bekundet der Zeuge weiter daß die engliſchen
Soldaten von dem Angeklagten über die Befehle und die
Folgen einer Nichtbefolgung belehrt worden ſeien Die Ge
fangenen haben genau gewußt was ihnen bevorſtand wenn
ſie ungehorſam ſind Weiter behauptet der Zeuge daß mehrere
Gefangene die vom Arzt kyn u geſchrieben worden ſfeien
troßdem vom Angseklagten zur Arbeit in das Bergwerk geſchickt ſeien Der Angeklagte beſtreitet dies und behauptet

dieſer Zeuge ſei vermutlich zu der damaligen Zeit gar nicht
mehr im Lager geweſen

Die Verhandlung wird dann nach weiterer Zeugenverneh
mung auf Dienstag vormittags 9 Uhr vertagt

Deutſches Reich
50 Prozent der Cuxhavener Fiſchdampferflotte auferlegt

Die Cuxhavener Reedereien haben wie die Alte Liebe
meldet 22 etwa die Hälfte der Fangflotte

ie Reiſen der Dampfer vor allem der Jslandind nicht mehr rentabel da für die Maſſenfiſche der

bſatz trotz des billigen Preiſes ſtockt und die begehrten und
ut im Preiſe ſtehenden Edel und Plattfiſche allein den

nicht rentabel geſtalten können So brachte der mits dod fund von Jsland kommende Senator Schramm

wag des guten Fanges nur die Hälfte der Unkoſten ein2 Dampfer der eulgnenee Hochſeefiſcherei haben deshalb

ihre Fänge ſchon in Ymuiden Holland gelöſcht Sollte der
Abſatz nach dem Binnenlande weiter ſtocken ſo iſt eine
Herabſetzung der Frachttarife für den Verſand
nach Süddeutſchland und den Export nach den Donauländern
und der e dringend geboten Bei guten Fängen und
lattem Abſatz werden die Fiſchpreiſe am niedrigſten ſein
in Einſchränken des Fanges dagegen bedeutet Anziehen der

Preiſe und damit wohl die Wiederherſtellung der Rentabili
tät der Fangreiſen aber auf Koſten der Konſumenten

Däniſch deutſche Beſprechungen Montag nachmittag
wurden in Kopenhagen unter dem Vorſitz des däniſchen
Miniſters des Auswärtigen Harold Scavenius zwiſchen den
Vertretern Deutſchlands und Dänemarks Verhandlungen ein
geleitet zur Löſung einer Reihe von Fragen die ſich aus der
Einverleibung Nordſchleswigs in Dänemark ergeben haben
Deutſcherſeits nehmen an den g teil Geheim
rat Körner der hieſige deutſche Geſandte Frhr v Neurath
Legationsrat v Jena und Landrat Böhme Däniſcherſeits
nehmen e dem Miniſter des Auswärtigen noch der
däniſche Geſandte in Berlin Graf Moltke und der Ab
teilungschef im Miniſterium des Auswärtigen Graf Rewent
low teil Ferner ſtehen der däniſchen Regierung als Sach
verſtändige für
Miniſter für Schleswig Hanſſen und der nordſchleswigſche
Folkethingabgeordnete Anderſen zur Verfügung

AuslanösRunoöſchau
Aufruhr in Aegypten Jn Alexandria griff infolge

eines Gerüchtes daß ein Grieche einen Eingeborenen um
gebracht habe ein Volkshaufe die Griechen und andere Euro
päer an zahlreiche Perſonen wurden getötet Das Volk
ging auch gegen europäiſche Geſchäftshäuſer vor und warf
die Fenſterſcheiben ein Die Europäer erſchienen vor dem
Hauſe des Gouverneurs und verlangten Schutz oder die Er
laubnis ſich ſelbſt zu ſchützen Jn einzelnen Diſtrikten kam
es auch zu Brandſtiftungen wobei ebenfalls zahlreiche Men
ſchen umgekommen ſein ſollen

Handel Gewerbe und verkehr
Der Saagtenſtand im Mai

der deutſchen Saaten wie folgt
Nachdem auch der April der Landwirtſchaft die erſehnten

Niederſchläge nicht gebracht hatte und die Ausſichten für
Sommerſaat und Futterpflanzen ſchon bedenklich herabge
mindert worden waren iſt endlich in der erſten Hälfte des

Mai der für die Vegetation dringend erforderliche Regen
niedergegangen Jmmerhin melden noch 59 Prozent der Be
richterſtatter daß die Niederſchläge ungenügend ſind gegen
75 Proz Mitte April und 18 Proz im Mai v J Der Stand
der Saaten Mitte Mai kann im allgemeinen als be

riedigend bis gut ängeſehen werden Aus Ober
chleſien lauten die Nachrichten infolge des polniſchen Auf

eſondere Angelegenheiten der frühere

Der deutſche Landwirtſchaftsrat berichtet über den Stand

des betrübend im Kampfgebiet ruhen bereits ſeit zweiWeg die Feldarbeiten Da gerade in der Oderniederung

ſehr ſtark Zuckerrübenbau betrieben wird ſind bei längerem
Anhalten des Aufſtandes die Rübenfelder beiderſeits der
Oder infolge Verunkrautung h Schon heute iſt in
dieſem Gebiet mit einem r lichen Rübenausfall zu
rechnen Der Stand des W n wird von74 Proz der Berichterſtatter mit gut bezeichnet gegen
57 Proz Mitte April d J und 59 Proz v J 58 Proz der
Berichterſtatter ſchätzen den Winterroggen als gut gegen
60 Proz im April und 37 Proz im rig Jahre Der
Stand des Hafers wird von Proz als gut bezeichnet
gegen 66 Proz im Vorjahre Die Gerſte ſchätzen 62 Proz
als gut gegen 68 Proz im Vorjahr Der Stand derFatkerpf langen läßt immer noch viel zu wünſchen
übrig nur 30 Proz der Berichterſtatter halten in r gut
gegen 65 Proz im Vorjahre 74 Proz melden daß die Kar
koffeln noch nicht aufgegangen ſind gegen 79 Proz im Vor
jahr Der Stand der Zuckerrüben wird im allgemeinen als
befriedigend bezeichnet 53 Proz melden daß ſie gut aufge
gangen ſind

Schwere Kriſe der Hanauer Edelmetallinduſtrie Die Hanauer
Edelmetallinduſtrie welche von jeher gegen Veränderungen der
Konjunktur ſehr empfindlich war iſt durch die gegenwärtigen Welt
marktverhältniſſe in eine ſchwere Kriſe gebracht worden Jnfolge
deſſen haben ſich die Arbeitseinſchränkungen notwendig gemacht
die in der Stadtverordnetenſitzung zur Sprache gekommen ſind
Es wurde ein Antrag angenommen in dem der Magiſtrat erſuzztwird mit dem Arbeitgeberverband der Edelmetallinduſtrie 4

mit dem Deutſchen Metallarbeiterverband Maßnahmen zu treff
um die bereits erfolgten Kündigungen zurückzunehmen und wei
teren Entlaſſungen vorzubeugen

Deutſche Kupferköufe in Amerika Aus Neuyork wird ge
meldet daß Deutſchland dort 2 250 000 Pfund Kupfer zu 134 ets
das Pfund ab Hamburg gekauft habe

Weißthaler Spinnerei und Weberei Akt Geſ in Kockiſch Weiß
thal bei Mittweida Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen
die Verteilung einer Dividende von 20 Prozent 25 S und
eines Bonus von 10 Prozent für das Geſchäftsjaht 1920/21
in Vorſchlag zu bringen

Berliner Börſe
Telegraphiſcher Spezialbericht der Saale Zeitung

Börſenſtimmungsbild
Berlin 24 Mai Die Börſe eröffnete im Zeichen hoch

gradiger Luſtloſigkeit da die Stimmung im Hinblick auf die ober
ſchleſiſche Frage und die heutige franzöſiſche Kammerſitzung außer
ordentlich gedrückt war Die Kurſe geſtalteten ſich aber bei gerin
gen Umſätzen unregelmäßig Jm Verlauf jedoch entwickelte ſich
in einzelnen Werten eine recht lebhafte Geſchäftstätigkeit vor allem
in Hoeſchaktien die auf Fuſionsgerüchte durch anſcheinende Jnte
reſſenkäufe zeitweilig 70 Proz über den geſtrigen Kurs ſtiegen
Jn Mannesmannröhren Aktien fanden im Verlaufe große Umſätze
ſtatt bei ſchwankenden Kurſen die ſchließlich nur zu geringen Ab
ſchwächungen führten Phönixaktien behaupteten bei angeregtem
Verkehr ihren Kursſtand nicht Stark begehrt waren noch Rhein
metallaktien die ſich zeitweilig 16 Proz höher ſtellten

Bochumer Gußſtahl gewannen im Verlaufe etwa 12 Buderus
7 Pros Sonſt überwogen in Dividendenpapieren die Abſchwä
chungen die ſich in mäßigen Grenzen hielten und nur ausnahms
weiſe 5 Proz erreichten bzw überſchritten Goldſchmidtaktien
verloren 9 Proz Deutſche Anleihen konnten ihren Kursſtand
nicht voll behaupten Ungariſche gaben nach der geſtrigen Feſtig
keit entſchieden nach Bankaktien unterlagen nur geringfügigen
Aenderungen Der Deviſenmarkt verlief außerordentlich unregel
mäßig m allgemeinen erfolgten nach erheblicher Steigerung
am Vormittag Abſchwächungen

Unterhaltungsbeilage der Saale Zeitung
Mittwoch den 25 Mai Jnhalt Seine Konkurrentin Roman
von Fritz Gantz er Freunde Von Hans Natonek Die
Truhe Von Gertrud Metſcher Uraufführungen im Reiche

um enburg Mün en Die Bekämpfung der Mai
äfer Schach

Schiller und das Weimarer Theater
Feſtvortrag von Prof Dr J Peterſen Berlinzur Tagung der Goethe Geſellſchaft

in Weimar am 21 Mai 19021
Der Redner begann mit der en lter zweier

Theaterreden nämlich des Prologs den Goe 8 vor
100 Jahren zur Eröffnung des neu erbauten Berliner
Schauſpielhauſes verfaßte und des Wallenſtein Prologs
Schillers der 23 hre zuvor Goethes eigener Bühne die
Weihe gegeben hatte Werden die beiden Dichtungen unter
Ausſchaltung des zeitlichen Abſtandes nebeneinander ge
ſtellt ſo ſcheint ſich eine Zwieſprache zwiſchen ihnen zu ent
wickeln ähnlich der des Theaterdirektors und Dichters im
Vorſpiel zum Fauſt Theaterdirektor und Dichter das
war in der Tat das Verhältnis zwiſchen Goethe und
Schiller das Goethe ſelbſt auf die Formel brachte Schiller
habe dichtend und beſtimmend aber belehrend übend und
ausführend für das Theater gewirkt Dieſe Zweiheit konnte
zum Einklang kommen weil jeder auf dem Gebiet das ihm
zufiel die Meiſterſchaft des anderen anerkannte Goethe
der Theaterfachmann bewunderte Schillers Theaterſinn
während Schiller der Dichtec ſich Goethes Ueberlegenheitim rein Poetiſchen unterwarf Für ſein eigenes ueie
hat Goethe das ar niemals gebraucht während es für
Schillers dramatiſche Welt die Lebensluſt bildete Für
Schiller war der Zug t Bühne der Leit
ſtern der ſein Leben kenkte der ihn zweimal
nach Mannheim wies zweimal nach Norden lockte nach
Hamburg und Berlin und ſchlichlich über Weimar leuch
tend ſtehen blieb Dazwiſchen aber liegt eine Periode
rig Verdunkelung eine gänztige Abkehr von Bühne

und Drama das iſt die z e Antitheſe die den dialek
tiſchen Aufbau des Schillerſchen Lebensganges charakteri
iert Jn knappen Zügen wurde die r zu

r der Weimarer ller die Syntheſe ſuchte gekenn
z net Die Wirkungsgewalt der Schaubühne die der
Richter der Räuber in Mannheim kennen gelernt hatte

hielt ihn feſt bei dem Aufklärungsgedanken einer moraliſchen
Wirkung des rs und eines erzieheriſchen Einfluſſes
auf die Bildung der Nation Mit dem Gedanken eines zu
ründenden Nationaltheaters verband ſchon der junge

iller den Plan einer Bühnenbearbeitung des Goetz vonBerlichingen zu einer Zeit da Goethe ſelbſt in Wilhelm
Meiſters theatraliſcher Sendung di des Rationale e r a e Goethe hatte bei

Jn ſeiner zweiten Periode widerſpricht Schiller allen
Tendenzen der Mannheimer Zeit Weltbürgertum J an
die Stelle des nationalen Gedankens getreten die Auto
nomie der Kunſt verbietet moraliſche Zweckbeſtimmung
Auch dem Theater iſt Schiller jetzt entfremdet und erſt nach
beendetem Studium der Griechen will er ſich wieder auf
eine dramatiſche Ausarbeitung einlaſſen Jn dieſer Periode
weicht er der Gelegenheit ſeine Jugendwerke auf Goethes
Weimarer Theater zur Aufführung zu bringen aus Nicht
auf dem Theater hat ſich der Freundſchaftsbund geſchloſſen
ſondern in Jena wo Schiller feſten Boden unter den Füßen
fühlte und Goethe wenn er der Masken und Theaterwelt
überdrüſſig war Zuflucht ſuchte Jhre Geſpräche die bei
gegenſätzlichen Aus r überraſchende Ueberein
ſtimmung in allen Punkten ergaben erſtreckten ſich auch auf
die Fragen des Theaters Der Kantianer Schiller hatte in
ſeiner Kunſtlehre eine Theorie der Schauſpielkunſt aufge
ſtellt die die weſentlichen Grundſätze des Weimarer Stils
bereits vorausahnen Der Gedanke daß die Perſönlichkeit
des Schauſpielers nur der Stoff ſei der durch die Form der
Darſtellung überwunden werden müſſe deckt ſich mit Jar
nos Wort zu Wilhelm Meiſter Wer ſich nur ſelber ſpielen
kann iſt kein Schauſpieler Aber ſchon in der Ab
handlung über Anmut und Würde läßt Schiller neben der
Kunſt auch die Grazie als das freigebige Geſchenk der Natur
zur Geltung kommen Jn den Briefen über äſthetiſche Er
ziehung weiſt er dem Spieltrieb die Verſöhnung des Form
und Stofftriebes du und kehrt damit zu Gedanken ſeiner
Mannheimer Theaterrede zurück Das Programm der äſthe
tiſchen Erziehung rettet daraus unter Preisgabe aller mora
lichen Zweckbeſtimmung den Gedanken der Wirkung der
Kunſt auf das öffentliche Leben Jetzt erfüllt ſich auch der
ugendwunſch ein Goetheſches Drama für die Bühne zu
earbeiten Den Egmont unterwirft Schiller bei Gelegen

heit des land ſchen Gaſtſpiels im re 1796 einer ſo
durchgreifenden Umgeſtaltung daß er ihn geradezu als ſeinotehes Werk zu be einen wagt Das iſt der Aus
druck einer Arbeitsgemeinſchaft wie ſie in den Tenien und
Balladen in den Zeitſchriften Unternehmungen und in der
Weimarer Theaterleitung in FfHenung tritt Einen
amtlichen Anteil am Weimarer Theaterhatte Schiller nicht da der Herzog Goethes Ge
danken Schiller als Stellvertreter einzuſetzen zurückwies
Dagegen würde Schiller eine ideelle Teilnahme zu
gedacht die ſy auf ein Vertrauensverhältnis zuden Schau pielern auf ergaetun Don Proben
und auf dramaturgiſche Arbeiten erſtreckte Seinen Anteil
an der Regie gab Schiller bald auf da ihm die Autorität
ehlte ſich durchzuſetzen Um ſo freier ſchaltete er in ſeinen
ühnenbearbeitun für die ihm Goethe freie Hand ließ

Goethe unterwarf ſich auch für die Bearbeitung ſeiner eige
nen Werke dem ſi eren theatraliſchen JnſtinktSchillers der e arke auhere Wirtuhgen We war

Ueb me ber Theakerleitung wenig
fe

Zutrauen zur Leiſtungsfähigkeit der Schauſpieler Schillers
Enthuſiasmus riß ihn p mmer größeren Anforderungen
mit Jn Weimar wurde die naturaliſtiſche a es
bürgerlichen Dramas und das Haſten der Schauſpielkunſt
in der Proſa des Alltags überwunden Durch die hier aus
gebildete neue Kunſt rhyth miſchen r
wurde das Weimarer Theater vorbildlichfür die zurück gebliebenen deutſchen
auch im Spielpklan der die großen Werke der geſamten
Weltliteratur dem deutſchen Theater einzuverleiben ſich zum
Ziel ſetzte ſollte ein bleibendes Vorbild geſchaffen werden
Es war eine ähnliche Lage wie zu Gottſcheds Zeit da der
Naturalismus der Wandertruppen mit Hilfe der franzöſiſchen
Stilkunſt überwunden wurde Schiller proteſtiert aber in
ſeinem Gedicht An Goethe als er Voltaires Mahomet
auf die Bühne brachte gegen das Feſthalten am franzöſiſchenStil dem der Weimarer S noch immer huldigte Auf der

Spur der Griechen und Briten fortſchreitend iſt das Ziel
ſeiner eigenen Dramatik die zwiſchen Antike und al
die Syntheſe ſucht Man kann nach dem Wallenſtein zwei
Reihen der Schillerſchen Dramatik unterſcheiden die eine
pendelnde Bewegung zwiſchen den beiden Polen erkennen
laſſen Maria Stuart und Braut von Meſſina ſuchen
der antiken analytiſchen Technik des griechiſchen Dramas
nachzueifern während Jungfrau von Orleans und Wil
helm Tell durch die Handlungsfülle und den Bewegungs
reichtum der Shakeſpeareſchen Kunſt belebt ſind Die drückende
Zeitlage und das Beſtreben auf die Schlaffheit und Ohnmacht
des Zeitgeiſtes zu wirken laſſen Schillers inneren Anteil
ſchließlich mehr der zweiten Reihe zufallen Für die großen
Maſſenwirkungen des Volksdramas genügten aber die be
ſchränkten Mittel des Weimarer Theaters nicht und ſo lenkten

Schillers Blicle in den letzten Jc en nach Berlin wo
fland eine Wir ende keit in Jungfrau von
rleans und Wilhelm Tell ſetzte Wenn Schiller der Ver
rge nach Berlin überzuſiedeln widerſtand ſo lag die

Urſache nicht allein an ſeinen Geſundheitsverhältniſſen ſondern auch an dem Bedenken ſich dort in äußeren Laut
We Wirkungen zu verlieren Er war als ein Sendbote

imars nach Berlin gekommen Als das Berliner Schau
e vor 100 Jahren neu eröffnet wurde fehlte Schillers
timme keiner der Weſen Dramatiker des 19 Jahrhunderts

hat den lebendigen Zuſammenhang mit der Bühne beſeſſen
und keiner der Epigonen die ein nationales Geſchichtsdrama

S die dramatiſche Kraft Bayreuth iſt in gewiſſeminne eine Vollendung Schillerſcher Theaterbeſtrebargen und

zugleich das Sinnbild der durch den nationalen Einheits
willen erreichten politiſchen Wirkung Von Bayreuth ſind
wir nach Weimar zurückgeworfen von wo ein neuer Wille
des Auf a ſeinen Ausgang nehmen muß Jn ſeiner ener
giſchen nheit die die Schlaffheit und Ohnmacht des Zeitgeiſtes aufrüttelt iſt Schillers n dent ſo hen e
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